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Leben in einer Risikogesellschaft
Die Abhängigkeit von der kritischen Infrastruktur

Warnung und Vorbereitung für den Ernstfall

Unsere moderne Welt ist mit Blick 
auf die Nachrichtenlage von Un-
sicherheiten geprägt. Was sie be-
sonders verwundbar macht, ist die 
zunehmende Vernetzung unserer 
Gesellschaft, die nicht nur neue 
Möglichkeiten eröffnet, sondern 
auch komplexe Angriffsflächen 
schafft. Während der Klimawandel 
Naturkatastrophen wie Hochwasser 
und Stürme verschärft, nutzen staat-
liche Akteure unsere digitale Abhän-
gigkeit aus, um mit hybrider Kriegs-
führung gezielt Verunsicherung zu 
schüren und unsere Gesellschaft zu 
destabilisieren. Auch Angriffe mit 
Drohnen sind längst keine Science-
Fiction mehr, sondern eine reale Be-
drohung. Die Herausforderung der 
heutigen Zeit liegt also nicht nur 
darin, mit den Folgen menschlicher 
Eingriffe in die Natur umzugehen, 

sondern auch darin, dass ein mili-
tärischer Konflikt in Europa wieder 
möglich geworden ist.
Um in einer solchen unsicheren Welt 
handlungsfähig zu bleiben, ist es 
sinnvoll, sich mit möglichen Szena-
rien auseinanderzusetzen - nicht aus 
Angst, sondern aus Vernunft, denn 
die Bewältigung einer Krise hängt 
stark davon ab, ob eine Gesellschaft 
vorbereitet ist.
Die Abhängigkeit von der kriti-
schen Infrastruktur
Für unser modernes Leben set-
zen wir die ständige Verfügbarkeit 
von Strom, Trinkwasser, Abwasser, 
Internet, einem funktionierenden 
Verkehrswesen und vielem mehr 
voraus. All diese Dinge, deren Aus-
fall enorme Auswirkungen auf das 
Leben vieler Menschen hätte, nennt 
man "Kritische Infrastrukturen".

Sind Kritische Infrastrukturen aus-
gefallen, ob durch Naturgewalten 
oder menschliches Handeln, sind 
Organisationen wie Feuerwehr, 
THW, die Sanitätsdienste sowie die 
Bundeswehr gefordert, die Folgen 
abzufedern und die dringendste 
Versorgung sicherzustellen. Da ihre 
Kapazitäten jedoch begrenzt sind, ist 
eine flächendeckende und sofortige 
Notversorgung der gesamten Be-
völkerung in einem solchen Ernstfall 
schlicht nicht möglich.
Warum? Stellen Sie sich vor, in einer 
Großstadt wie Köln fällt der Strom 
für mehrere Tage aus. Das bedeu-
tet für jede/n nicht nur das Fehlen 
von Licht, sondern auch den Aus-
fall von Heizung, Kühlschrank und 
Handy in den eigenen vier Wänden. 
Ohne Strom werden Lebensmittel 
schnell ungenießbar, lassen sich 

nicht erwärmen und ohne Inter-
net oder Handyempfang ist man 
von der Außenwelt abgeschnitten. 
Ampeln fallen aus, Straßenbahnen 
fahren nicht. Der Stromausfall be-
trifft gleichermaßen Supermärkte, 
Geldautomaten, Altenheime oder 
Krankenhäuser. Hilfsmaßnahmen 
können sich in einem solchen Fall 
nur darauf konzentrieren, grundle-
gende Strukturen aufrechtzuerhalten 
und besonders vulnerable Gruppen 
zu unterstützen. Da die Kapazitäten 
der Einsatzkräfte schon bei einem 
solch begrenzten Ereignis begrenzt 
sind, ist eine individuelle Versorgung 
jedes Einzelnen in den ersten Tagen 
nicht möglich. Daher ist eine gute 
individuelle Vorsorge notwendig.
Wie das geht, möchten wir Ihnen 
in den folgenden Ausgaben näher-
bringen.

Die Bedeutung der Sirenensignale

Ende: Bevölkerungsschutz

Die Sirenen haben geheult und die 
Handys Alarm geschlagen. Bestimmt 
haben Sie es auch mitbekommen: 
Am 10. September war wieder bun-
desweiter Warntag. Der Zeitpunkt 
und das lokale Ausmaß einer Ka-
tastrophe können im Vorfeld nicht 
vorhergesagt werden. Ob Überflu-
tung, Großbrand oder der Fund eines 
Blindgängers: eine schnelle Reaktion 
der Betroffenen ist nur möglich, 
wenn vor der drohenden Gefahr 
gewarnt wird. Die Warnung, bei-
spielsweise mittels Sirenen, macht 
zunächst darauf aufmerksam, dass 
eine Gefahr besteht. Mit einer Warn-
App, Cell-Broadcast oder im Radio 
werden konkrete Informationen und 
Tipps zum sicheren Verhalten in der  
Gefahrenlage ergänzt.
Die Sirenenwarnung:
Nach wie vor stellt die Sirene das 
beste Mittel dar, um möglichst vie-
le Menschen in einem Gebiet auf 
eine drohende Gefahr aufmerksam 
zu machen. Dabei kann die Sirene 

einerseits das Signal "Warnung", 
aber auch "Entwarnung" ausgeben.
Die Handywarnung:
Fast immer in Griffweite: das Han-
dy oder Smartphone. Ein optimales 
Warninstrument. Vorteil gegenüber 
der Sirene ist, dass eine Warnung 
auch direkt Informationen enthal-
ten kann, was jetzt zu tun ist. Das 
System Cell-Broadcast sendet eine 
SMS-ähnliche Nachricht an alle 
Smartphones in einem bestimmten 
Bereich. Prüfen Sie in Ihren Einstel-
lungen, dass Sie Warnungen emp-
fangen können. Zusätzlich sollten 
Sie eine Warn-App installieren. Dort 
können Sie auch Warnungen für 
ausgewählte Orte und Wetterwar-
nungen erhalten. Wir empfehlen die 
offizielle Warn-App NINA des Bun-
desamtes für Bevölkerungsschutz.
Das Radio:
Der klassische Weg, Informationen 
zu erhalten ist nach wie vor das Ra-
dio. Radio funktioniert auch, wenn 
das Strom- und Handynetz ausge-

fallen sind und ist daher in einem 
Katastrophenfall ein unschätzbarer 
Begleiter. Ein Kurbel- oder Batterie-
radio wäre doch ein nützliches Weih-
nachtsgeschenk.

Detaillierte Informationen zum The-
ma Warnung finden Sie auf unserer 
Homepage: 
www.roesrath.de/bevoelkerungs 
schutz.
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Gemeinsam dem Herbstwetter trotzen
Lebensfreude und Gemeinschaft in Haus Kleineichen – auch an regnerischen Tagen

Bunte Herbstblätter suchen, 
Herbstmotive ausmalen … in 
Haus Kleineichen ein bewähr-
tes Angebot bei Demenz, um 
das Langzeitgedächnis zu ak-
tivieren und Erinnerungen zu 
wecken. Fotos: S. Granja

Anzeige

Schöne Herbstzeit – manchmal regnerisch, gelegentlich arbeits-
reich. Mitarbeiterin Fr. Meurer, unterstützt durch Bewohnerin  
Fr. Wunderle; Foto: H.-P. Wendeler

Der Herbst taucht die Natur rund 
um Haus Kleineichen in ein mildes 
Licht. Die Bäume zeigen sich in ih-
ren schönsten Farben, bunte Blätter 
tanzen im Wind und nach den lan-
gen, heißen Sommertagen wird es 
langsam kühler. Jetzt heißt es: Jacke 
anziehen und die frische Herbstluft 
genießen!
Dass man sich die Freude an der fri-
schen Luft auch von ein paar Regen-
tropfen nicht nehmen lassen muss, 
zeigt eine schöne Alltagsszene aus 
dem Haus: Mit Anorak und Regen-
schirm ausgestattet, wagt sich eine 
Bewohnerin trotz des herbstlichen 
Wetters nach draußen und leistet 
einer Mitarbeiterin beim Laubfe-
gen Gesellschaft. Denn Herbstzeit 
ist schließlich auch Laubzeit! Und 
während die bunten Blätter zu Bo-
den fallen, zeigt sich einmal mehr, 
dass selbst ein regnerischer Herbst-
tag seine schönen Seiten hat. Ein 
wenig Bewegung, frische Luft und 
ein nettes Miteinander machen auch 
graue Tage lebenswert. Gerade diese 
kleinen, oft ungeplanten Augenbli-
cke machen das Leben in Gemein-
schaft besonders. Gemeinsam etwas 
unternehmen, miteinander lachen 
und den Wechsel der Jahreszeiten 
bewusst erleben – all das gehört für 
uns zu einem lebendigen und ab-
wechslungsreichen Alltag.
Doch der Herbst hat auch seine ge-
mütlichen und kreativen Seiten. In 
den kommenden Wochen wird die 
herbstliche Jahreszeit zunehmend 
Einzug in Haus Kleineichen halten. 
Mit farbenfrohen Dekorationen, lie-
bevoll gestalteten Arrangements und 

natürlichen Materialien wird die Ein-
richtung nach und nach in eine warme, 
herbstliche Atmosphäre getaucht.
Auch bei den geplanten Bastelstunden 
wird sich alles um die bunte Jahreszeit 
drehen. Kastanien, Blätter und andere 
herbstliche Materialien werden zum 
Gestalten einladen. Mit Fantasie, Ge-
schick und Freude am gemeinsamen 

Tun können kleine Kunstwerke und 
individuelle Dekorationen entstehen, 
die anschließend die Räumlichkeiten 
schmücken werden. Dabei steht nicht 
das perfekte Ergebnis im Vordergrund, 
sondern die Freude am Mitmachen, 
das gesellige Beisammensein und die 
vielen kleinen Gespräche, die sich ganz 
nebenbei ergeben.

Ergänzt wird die herbstliche Stim-
mung durch gemütliche Kaffeerun-
den und saisonale Köstlichkeiten. 
Erinnerungen an frühere Herbsttage, 
die Erntezeit oder vertraute Familien-
traditionen werden dabei sicherlich 
für so manches schöne Gespräch 
sorgen.
Der Herbst ist eine Zeit der Verände-
rung und des Übergangs. Er erinnert 
uns daran, wie wertvoll Vertrautheit, 
Nähe und ein herzliches Miteinander 
sind.
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Zweiter Rösrather  
Lied-Duo-Wettbewerb im 
Schloss Eulenbroich
Kulturverein kündigt außerdem festliches 
Weihnachtskonzert mit Tatja Abashishvili 
am 26. Dezember an

Anzeige

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
  

  

 
 
 
 
 

    

REMBOLD STIFTUNG 
DR. JÜRGEN 

Ein kammermusikalischer Wettbewerb in der Gattung “Kunstlied” mit 
        Vertonungen internationaler Lyrik aus allen Kulturen der Welt 

 
Zum Eulenbroicher Auel 19, Rösrath 
Beginn: 17     Uhr 
Eintritt: 24,00 €  •  Mitgl.: 20,00 €  •  Stud./Schw.beh.: 16,00 €  •  Schüler/u.18 J.: frei 

00 

Schloss Eulenbroich 

2. Rösrather Lied-Duo 
           Wettbewerb 2026  
2. Rösrather Lied-Duo 
           Wettbewerb 2026  

Di  13 10 . . . 

Rösrath: Buchhandlung Junimond, Jacques’ Weindepot, Hoffnungsthal: Buchhandlung Till Eulenspiegel,  Fors- 
bach: Tierwelt Jachmann, online www . kulturverein - schloss - eulenbroich . de und www . schloss - eulenbroich . de 

Karten-Vorverkauf:  

So  15 1 . . 1 . 

Der Kulturverein Schloss Eulenbro-
ich lädt am Sonntag, 15. November 
2026, um 17 Uhr zum „Zweiten 
Rösrather Lied-Duo-Wettbewerb 
2026" ins Schloss Eulenbroich 
ein. Zwölf internationale Master-
studierende aus Nordrhein-West-
falen präsentieren sich im Finale 
einer Jury und dem Publikum, das 
anschließend über die Vergabe der 
Hauptpreise mitentscheidet.
Der in Deutschland einzigartige 
kammermusikalische Wettbewerb 
widmet sich dem Kunstlied, also 
der Vertonung von Lyrik aus ver-
schiedenen Kulturen der Welt für 
Gesang und Klavier. Die Besuche-
rinnen und Besucher dürfen sich 
auf einen abwechslungsreichen 

und spannenden Konzertabend 
freuen.
Der Kartenvorverkauf beginnt am 
17. Oktober über die Homepage des 
Kulturvereins, die Schloss-GmbH so-
wie in den Rösrather Buchhandlun-
gen Junimond und Till Eulenspiegel 
und bei Jacques' Weindepot.
Bereits jetzt weist der Kulturverein 
außerdem auf sein Weihnachts-
konzert am 26. Dezember 2026 
um 17 Uhr im Schloss Eulenbroich 
hin. Bei Kerzenschein und Glühwein 
gestaltet die Gewinnerin des Mede-
nus-Klavierwettbewerbs 2026, Tatja 
Abashishvili, einen stimmungsvollen 
Klavierabend zum Jahresausklang. 
Der Vorverkauf hierfür beginnt am 
20. November.

Seniorenbeirat bietet 
Sturzprophylaxe
Gemeinsames Angebot mit hiesiger  
Physiotherapeutin

Kandidat (m/w) für den  
1. Vorsitz dringend gesucht
Die Gruppe 48 e.V.

Mit zunehmendem Alter können auch 
leichte Stürze zu Verletzungen führen, 
mit denen Betroffene längerfristig zu 
kämpfen haben. Um Stürzen vorzu-
beugen, gibt es Angebote der Sturz-
prophylaxe. Die Sturzprophylaxe ist 
ein Zusammenspiel verschiedener 
Maßnahmen. Dazu gehören die 
Information und Beratung von Be-
troffenen, das Training im Umgang 
mit Hilfsmitteln wie Gehhilfen, aber 
auch Bewegungsübungen zur Verbes-
serung von Kraft und Gleichgewicht.
In Zusammenarbeit mit einer hie-
sigen Physiotherapeutin bietet der 
Rösrather Seniorenbeirat am Freitag, 
6. November, um 15 Uhr, eine Sturz-
prophylaxe im Bürgersaal in Hoff-
nungsthal (direkt gegenüber vom 
historischen Rathaus) an. Bei der 
Sturzprophylaxe geht es um Übun-
gen und Maßnahmen zur Sturzvor-

beugung. Das Angebot ist kostenlos, 
eine vorherige Anmeldung aber er-
forderlich. 
Anmeldungen können direkt an die 
Vorsitzende des Seniorenbeirats, 
Heidi Meurer, gerichtet werden. Sie 
ist unter 02205 87401 (AB) zu er-
reichen. Alternativ ist auch eine An-
meldung über Hedy Schütz, 
02205 82142 (AB), möglich.
Des Weiteren macht der Seniorenbei-
rat auf seinen regelmäßigen Stamm-
tisch aufmerksam. Man trifft sich je-
den zweiten Montag im Monat um 
15 Uhr im Café des Wöllner-Stifts in 
der Bahnhofstraße in Hoffnungsthal. 
Der Stammtisch bietet die Möglich-
keit des gemeinsamen Austausches 
und dient auch dazu neue Kontakte 
zu knüpfen und Bekanntschaften zu 
machen, aus denen sich möglicher-
weise weitere Aktivitäten ergeben.

Die Gruppe 48 e.V. ist ein Literatur-
verein mit einer zehnjährigen Vereins-
historie, der mindestens einmal jährlich 
in Rösrath, Schloss Eulenbroich, einen 
Literaturwettbewerb in Lyrik und Prosa 
mit hochdotierten Preisen durchführt 
und dessen Vereinszentrum Rösrath 
ist. Letzte Veranstaltung war am 13. 
September. Es wurden vier Haupt-
preisträger ausgezeichnet, deren 
Preisgeld von insgesamt 7.000 Euro 
von Dr. Uta Oberkampf und der Dr. 
Jürgen Rembold Stiftung, beide mit 
Sitz in Rösrath, zur Verfügung gestellt 
wurde. Dazu kamen dotierte Nomi-
nierungspreise von insgesamt 3.000 
Euro. Insgesamt hat die Gruppe seit 
ihrem Bestehen 35 Hauptpreisträger 
ausgezeichnet und insgesamt 125.500 
Euro an Preisgeldern vergeben. Damit 
der Verein weiterhin bestehen kann, 
wird dringend ein Kandidat (m/w) für 
den 1. Vorsitz gesucht. Die bisherige 

Vorsitzende, Fatmanur Kalkan, über-
nahm 2024 das Amt von der Gründe-
rin des Vereins, Dr. Hannelore Furch, 
die damals aus Altersgründen zurück-
trat und 2024 von den Mitgliedern als 
Ehrenvorsitzende gewählt wurde. Dass 
wiederum Kalkan als Vertreterin der 
jüngeren Generation das Amt auf der 
diesjährigen Mitgliederversammlung 
in Rösrath niederlegte, hat mit ihrer 
persönlichen Überlastung zu tun, sie ist 
als Lehrkraft tätig und hat außerdem 
zwei heranwachsende Kinder.
Aus ähnlichen Gründen ist ebenfalls 
der Posten eines 2. Vorsitzenden (m/w) 
vakant. Gern würde man die beiden 
Posten mit Kandidaten (m/w) aus Rös-
rath oder der Region besetzen, da das 
Vereinszentrum auch in Zukunft Rös-
rath sein soll. Wir bitten Interessenten, 
sich bei Dr. Hannelore Furch zu melden.
E-Mail: furchhannelore2@gmail.com
www.die-gruppe-48.net
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Stadtverführung Forsbach bei Kaiserwetter

Die Wandergruppe. Foto: Hedy Schütz

Herrliches sommerliches Herbstwet-
ter, eine große Gruppe netter Men-
schen, die interessiert war an dem 
Stadtrundgang „Von Hof zu Hof".
Erzählungen und Anekdoten aus 
früherer Zeit vom Halfenhof über 
den Wiedenhof und Weierhof bis 
Paffrather Hof zogen die Spazier-
gänger in Bann. 
Es war bis 1927/28 eine schwe-
re Zeit für die Forsbacher Bürger. 
Erst ab dieser Zeit wurde Forsbach 
mit Strom und Wasserleitungen 
versorgt. Bis dahin schleppten, 
hauptsächlich die Frauen, Wasser 
aus einem Brunnen mit einem Joch 
für Mensch und Tier nach Hause. 
Wäsche gewaschen wurden in der 
„Weschpohl".
Mit dabei auch Nachfahren des da-
maligen „sogenannten Wasserdok-
tors" Höngesberg und von Emilie 
Vierkötter später Schiffbauer, die 

verknüpft sind mit der Forsbacher 
Geschichte.
Leider machte die Kriegszeit auch 
vor dem kleinen Forsbach nicht halt. 
Bei Angriffen gab es manchen Toten 

zu beklagen.
Der Weg führt uns vom Altvolberger 
Hof vorbei am damaligen Hofgut El-
lersberg zum Höhepunkt der Wan-
derung, dem Paffrather Hof. Familie 

Schulte-Tigges, die den Hof bis ins 
hohe Alter bewirtschaftet haben, 
haben jetzt ein kleines Paradies mit 
Blumen, Kräutern und Natur zum 
Genießen geschaffen. 
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www.sv-wilden.de
info@sv-wilden.de

02205 945300

Grosse Rösrather  
bringt Stadtgesellschaft zusammen

Begeistertes Publikum beim Dankeschönfest der Großen Rösrather 
im Schloss, Foto: RS

Neues Ehrenmitglied der Großen Rösrather: Bürgermeister Yannick 
Steinbach (M) mit Patrick Wilden (l) und Wolfgang Büscher, Foto: RS

Danke sagen, Menschen zusam-
menbringen und neue Verbin-
dungen schaffen: Mit diesem 
Ziel hatte die Grosse Rösra-
ther Karnevals-Gesellschaft 
1970 e.V. Ende September zu 
ihrem Dankeschön-Abend ins 
Schloss Eulenbroich eingela-
den. 107 Gäste aus Stadtver-
waltung, Vereinen, Gewerbe 
und Senat kamen. Der Abend 
sollte zugleich der Auftakt für 
ein Netzwerkformat sein, das 
künftig regelmäßig Menschen 
der Rösrather Stadtgesellschaft 
zusammenbringen soll.
Moderiert wurde die Veranstaltung 
von Stephan Braun. Der Vorsitzende 
Patrick Wilden begrüßte die Gäste 
und erinnerte dabei auch an die 
schwierigen Zeiten, die die Gesell-
schaft in der Vergangenheit zu be-
wältigen hatte. Umso wichtiger seien 
die vielen Menschen, Unternehmen 
und Institutionen, die der Grossen 
Rösrather über Jahre verbunden ge-
blieben seien und ihre Entwicklung 
unterstützt hätten. Senatspräsident 
Wolfgang Büscher gab anschließend 
einen Einblick in die Bedeutung der 
Förderung für die Gesellschaft und 
stellte die Aktivitäten des Senats vor, 
mit denen dieser zur Finanzierung 
und Weiterentwicklung des Vereins-
lebens beiträgt.
Jugend im Mittelpunkt
Einen besonderen Stellenwert nahm 
die Nachwuchsarbeit ein. Vorgestellt 
wurden das Jugendprojekt mit Kar-
nevalsparty und Karnevalswagen 
sowie die Jugendgruppe der Gesell-
schaft. Gleichzeitig wurde festgelegt, 
dass die Spenden des Abends aus-
schließlich dem Jugendprojekt zu-
gutekommen.
Für beste Unterhaltung sorgte der 
Kölner Comedian Martin Schopps. 
Mit Geschichten und Anekdoten aus 

seinem Lehrerdasein und seinem 
bundesweit gespielten Programm 
begeisterte er die Gäste und sorg-
te für einen der Höhepunkte des 
Abends.
Bürgermeister Yannick Stein-
bach wird Ehrenmitglied
Einen besonderen Moment erlebte 
die Gesellschaft mit der Ernennung 
von Bürgermeister Yannick Steinbach 
zum Ehrenmitglied der Grossen Rös-
rather Karnevals-Gesellschaft 1970 
e.V. Die Ehrenmitgliedschaft unter-
streicht die Verbundenheit zwischen 
Stadtgesellschaft und Rösrather Kar-
neval.
Eine weitere Ehrung galt Senator 
Klaus Salm. Für seinen langjährigen 
Einsatz wurde er mit dem Dreier-
orden auf Acryl ausgezeichnet. Ge-

würdigt wurde insbesondere sein 
Engagement für die Erstellung und 
Pflege des Federbuschs des Rösra-
ther Bauern.
Aus einem Dankeschön soll ein 
Netzwerk werden
Der Abend soll keine einmalige Ver-
anstaltung bleiben. Die Grosse Rös-
rather möchte das Format zu einem 
regelmäßigen Netzwerkevent wei-
terentwickeln und damit auch au-
ßerhalb der eigentlichen Karnevals-
session einen Ort für Begegnungen 
zwischen Vereinen, Wirtschaft, Ver-
waltung, Senat und weiteren Teilen 
der Stadtgesellschaft schaffen. Der 
nächste Termin steht bereits fest: Am 
19. Juni 2027 plant die Grosse Rös-
rather ein großes Benefizkonzert im 
Innenhof von Schloss Eulenbroich.
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Premiere in Rösrath -  
Weinfest auf dem Sülztalplatz

St. Martinszug in Rösrath  
startet am 10. November

Herbstzeit ist Impfzeit

Am Wochenende 24./25. Oktober 
lädt der Verein Gemeinsam für 
Rösrath (GfR) zum ersten Rös-
rather Weinfest auf den Sülztal-
platz ein. Zu Gast sind renom-
mierte Weingüter aus einigen 
der schönsten deutschen Wein-
regionen wie die Winzergenos-
senschaft Mayschoß/Altenahr, 
das Weingut Krieger aus Rhodt 
in der Pfalz oder Büchin Weine. 
Lernen Sie die Menschen hinter 
den Weinen kennen, entdecken 
Sie neue Lieblingsweine und ge-

nießen die besondere Atmosphä-
re mitten im Herzen von Rösrath.
Neben den ausgewählten Weinen 
kommen auch Bierfreunde auf ihre 
Kosten. GfR konnte mit der Pfaffen-
Brauerei aus dem benachbarten Loh-
mar eine regionale Brauerei für das 
Weinfest gewinnen. So wird neben 
Wein auch frisch gezapftes Pfaffen Bier 
angeboten. Kulinarisch ist ebenfalls für 
Abwechslung gesorgt: Neben Flamm-
kuchen, Crêpes und Herzhaftem vom 
Grill mit Pommes und Thüringer Brat-
wurst gibt es Kaffee und Cappuccino 

sowie Cocktails und Aperitifs.
Für die Kleinsten wird ein Kinderkarus-
sell und am Sonntag eine kostenlose 
Hüpfburg auf dem Sülztalplatz dafür 
sorgen, dass so schnell keine Lange-
weile aufkommt.
Musikalisch wird DJ Sir Toto für gute 
Laune bei unserem Weinfest sorgen 
und am Samstagabend wird Johna von 
Pure Vocals den Sülztalplatz mit ihrer 
Stimme und ihrer Gitarre unterhalten.
Termine: Samstag, 24. Oktober, 
11-22 Uhr und Sonntag, 25. Ok-
tober, 11-17 Uhr.

Am 10. November ist es soweit: 
Die Grundschulen am Sandweg 
ziehen mit ihren bunten Laternen, 
St. Martinslieder singend vom 
Schulzentrum über einen von den 
Anwohnern festlich erleuchteten 
Zugweg zum Schützenplatz. Dort 
erwartet die Kinder das von der 
Freiwilligen Feuerwehr LG Rös-
rath entzündete Martinsfeuer. 
Dieses Jahr führen die Kinder  
der GGS die St. Martinsgeschich-
te auf, bevor es dann die vom 
Verein „Gemeinsam für Rös-
rath" (GfR) gespendeten Weck-
männer gibt. Begleitet wird  
der Umzug von Rösrather  
Musikgruppen und dem Orches-

ter der Gesamtschule Rösrath. 
Die Anwohner werden gebeten, die 
Scharrenbroicher Straße von 17:00 Uhr 
bis 19:30 Uhr freizuhalten und ihre 
Fahrzeuge an anderer Stelle zu parken. 
Damit es ein reibungsloses Fest wird, 
ist ein großes Helferteam unter der 
Leitung von Nora Akkersdijk schon 
weit vor dem 10. November aktiv. 
Dafür bedankt sich der GfR-Vorstand 
ganz herzlich! Ebenso gilt der Dank 
allen BürgerInnen, die bei der Aktion 
„Trink dir einen Weck. Mann" auf den 
Rösrather Festen zur Finanzierung 
beigetragen haben. Weitere Spenden 
werden gerne entgegengenommen, 
Kontaktdetails unter: 
www.gemeinsam-fuer-roesrath.de

Auch wenn man sich mit 60 noch 
lange nicht „alt" fühlt, verändert 
sich unser Immunsystem mit den 
Jahren: Infektionen können häu-
figer auftreten, schwerer verlau-
fen und länger andauern. Kom-
men chronische Erkrankungen 
wie Diabetes oder Bluthochdruck 
hinzu, steigt das Risiko für Kom-
plikationen zusätzlich. Schutz 
bieten Impfungen. GfR-Mitglied 
Beatrix Mattlener von der Apo-
theke zur Alten Post informiert, 
welche Impfungen älteren Men-
schen empfohlen werden. 
•	 Grippe (Influenza) Die jähr-

liche Grippeimpfung mit einem 
Hochdosis-Impfstoff wird für 
Menschen ab 60 Jahren empfoh-
len und hilft, sich vor schweren 
Krankheitsverläufen zu schützen.

•	 Pneumokokken - Schutz vor 
gefährlichen Bakterien Eine 
Impfung schützt vor schweren 
Infektionen, die beispielsweise 
Lungen- oder Hirnhautentzün-
dungen verursachen können. 
Welche Impfung und wie viele 
Dosen erforderlich sind, hängt 
von der aktuellen Empfehlung 
der Ständigen Impfkommission 
(STIKO) und der bisherigen Impf-
geschichte ab.

•	 Gürtelrose - zweimal impfen, 
langfristig vorsorgen Die Imp-
fung gegen Herpes zoster erfolgt 
in zwei Dosen im Abstand von 2 
bis 6 Monaten. Sie kann helfen, 
eine schmerzhafte Gürtelrose 
und mögliche langanhaltende 
Nervenschmerzen zu verhindern.

•	 COVID-19 - gut geschützt 
durch die Saison Für Men-
schen ab 60 mit bestimmten 
chronischen Erkrankungen oder 
Immundefekten kann eine sai-
sonale Auffrischimpfung emp-
fohlen sein. Ab 75 Jahren wird 
eine jährliche Auffrischimpfung 
empfohlen.

•	 RSV - Atemwegsschutz im 
Blick behalten Das Respirato-
rische Synzytial-Virus (RSV) kann 
schwere Atemwegsinfektionen 
verursachen. Für Menschen ab 
75 Jahren sowie für bestimmte 
Personen ab 60 Jahren mit er-
höhtem Risiko wird eine einma-
lige Impfung empfohlen, in der 
Regel im Herbst.

•	 Auffrischungen nicht verges-
sen! Auch Tetanus, Diphtherie 
und Pertussis (Keuchhusten) 
gehören zum Impf-Check. Prü-
fen Sie, ob Ihre Impfungen noch 
aktuell sind!
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Taschengeldbörse Rösrath  
Unterstützung im Alltag nicht für Seniorinnen und Senioren

Kleine Taten können eine große 
Hilfe sein. Diese Erfahrung ma-
chen viele hilfesuchende Familien 
sowie Seniorinnen und Senioren 
in Rösrath. Unter der Trägerschaft 
der Evangelischen Gemeinde Vol-
berg-Forsbach-Rösrath existiert seit 
2012 die Taschengeldbörse Rösrath. 
Sie vermittelt jugendliche Helfer bzw. 
Helferinnen, die für ein Taschengeld 
kleine Arbeiten für hilfsbedürftige 
Mitbürger und Mitbürgerinnen in 
der Nachbarschaft erledigen. Ob 
Unterstützung in Haus und Garten 
oder bei der Kinderbetreuung, Erle-
digen von Einkäufen, gemeinsames 
Kochen, Versorgen von Haustieren, 
Spielpartner beim Schach sein, Be-
gleitung beim Spazierengehen oder 
Hilfe bei der Bedienung von Smart-

phone oder PC - die Aufträge, die bei 
der Taschengeldbörse eingehen, sind 
vielfältig. Unter bestimmten Vorauss-
setzungen helfen Jugendliche auch 
z.B. bei Familenfesten oder Kinder-
geburtstagen. Inzwischen sind fast 
100 Jugendliche bei der Rösrather 
Taschengeldbörse registriert und im 
Stadtgebiet unterwegs, um Joban-
bietende zu unterstützen.
Besonders hervorzuheben ist, dass 
die Untstützung nicht nur für Se-
niorinnen und Senioren gedacht ist, 
sondern sich jeder, der Untstützung 
benötigt, die Jugendliche bieten kön-
nen, bei der Taschengeldbörse will-
kommen ist. Familien sind oft dank-
bar für Hilfe, wenn schlichtweg die 
Zeit fehlt oder besondere Situationen 
es erfordern.
Für Seniorinnen und Senioren sind 
manchen Lebenssituationen sind 
Alltagsaufgaben eine Heraus-
forderung. Dann ist es ein wahrer 
Segen, wenn sie für kleine Arbeiten 
kurzfristige oder auch regelmäßige 
Unterstützung bekommen können. 
Besonders wenn Angehörige nicht 
dauerhaft verfügbar sind oder nur 
eingeschränkt unterstützen können, 
fehlt hier und da eine helfende Hand, 
die mit anpackt. So entstehen zu-
dem neue Bekanntschaften und 
auch Freundschaften, auch wenn 
es manchmal zunächst schwerfällt, 
Hilfe anzunehmen.
Die Taschengeldbörse möchte hier 
eine Brücke schlagen und Unterstüt-
zung anbieten. Bei den vermittelten 
Tätigkeiten handelt es sich um unge-
fährliche Arbeiten. Die Taschengeld-
börse möchte aber nicht einfach nur 
Tätigkeiten an Jugendliche vermit-
teln, sondern ganz bewusst Solidari-
tät und Miteinander in der Nachbar-

schaft fördern. Nach all den Jahren 
hat sich die Taschengeldbörse als 
wertvolles nachbarschaftliches So-
zialprojekt etabliert, von dem sowohl 
Jugendliche als auch Hilfsbedürftige 
in vielfältiger Weise profitieren. Die 
Schülerinnen und Schüler führen ihr 
erstes ‚Bewerbungsgespräch', lernen 
sich auf zunächst fremde Menschen 
einzustellen, üben sich in Verbind-
lichkeit und Selbständigkeit und 
sammeln wertvolle Erfahrungen.
Interessierte können sich bei der 
Koordinationsstelle der Taschen-
geldbörse melden und ihr Anliegen 
vorbringen. Auch Schülerinnen und 
Schüler, die nach einer sinnvollen 
Freizeitbeschäftigung suchen und 
bereit sind, für ein kleines Taschen-
geld solche kleinen Arbeiten für hilfs-
bedürftige Menschen in Rösrath zu 
erbringen, können sich über einen 
Anmeldebogen registrieren. Nach 
einem kurzen Kennenlerntreffen mit 

der Koordinatorin der Taschengeld-
börse werden sie an eine passen-
de Person / Familie in der näheren 
Umgebung vermittelt, sobald sich 
ein passender Job ergibt. Für ihre 
Arbeit erhalten die Jugendlichen 
einen Stundenlohn von mind. 9 Euro.
Das Projekt ist überparteilich und 
überkonfessionell. 
Die Koordination erfolgt ehren-
amtlich und kostenlos. Interessier-
te können die Koordinationsstelle 
telefonisch unter 01520 4702793 
oder 02205 913665 oder per E-Mail 
(tab-roesrath@gmx.de) erreichen. 
Auf der Webseite der Evangelischen 
Gemeinde Volberg-Forsbach-Rös-
rath (www.evkirche-roesrath.de/
index.php/gemeindeeinrichtungen/
taschengeldboerse) können die An-
meldeformulare für Jobsuchende 
und Jobanbietende sowie die Rah-
menbedingungen heruntergeladen 
werden.
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So schützen Sie Ihr Zuhause effektiv vor Einbruch
Polizei informiert am Tag des Einbruchschutzes über wirksame Maßnahmen

Foto: Polizeiliche Kriminalprävention 

Rund um den Tag des Einbruchschut-
zes am 26. Oktober informieren die 
Polizei und deren Kooperationspart-
ner, wie Fachbetriebe und Versiche-
rungen, bei vielen Veranstaltungen 
über wirksame Schutzmaßnahmen 
- auch in Ihrer Nähe. Informieren Sie 
sich bei Ihrer nächstgelegenen Poli-
zeidienststelle über Aktionen zum 
Tag des Einbruchschutzes. Für eine 
individuelle Beratung können Sie 
sich auch an eine (Kriminal-)Polizei-
liche Beratungsstelle wenden. Dort 
beraten Fachleute kostenlos und 
neutral über Sicherungsmaßnahmen, 
die aus Sicht der Polizei sinnvoll und 
für Ihre individuellen Anforderungen 
empfehlenswert sind. Beratungs-
stellen in Ihrer Nähe finden Sie über 
unsere Beratungsstellensuche unter 
https://www.k-einbruch.de/
beratungsstellensuche/
Einbruchsprävention wirkt
Dass Präventionsmaßnahmen 
wirken, belegt der hohe Versuchs-
anteil beim Wohnungseinbruch: 
Im Jahr 2024 blieben nahezu die 
Hälfte (45,7 Prozent) der Ein-
bruchsdelikte im Versuchsstadium 
stecken - nicht zuletzt aufgrund 
sicherungstechnischer Maßnah-
men. Grundsätzlich empfiehlt die 
Polizei die mechanische Sicherung 
aller Fenster und Türen, denn die-
se werden oft schon in Sekunden-
schnelle mit einfachen Hebelwerk-
zeugen überwunden. Einen guten 
Einbruchschutz bieten geprüfte, 
einbruchhemmende Produkte 
nach DIN EN 1627 (mindestens 
Widerstandsklasse RC 2). Diese 
Fenster und Türen werden einer 
praxisgerechten Einbruchprüfung 
unterzogen.
Auch offene und gekippte Fenster, 
die Eingangstür, die nur ins Schloss 
gezogen ist oder der sorglose Um-
gang mit Schlüsseln sind für die Täter 
günstige Gelegenheiten. Einbruch-
schutz beginnt daher bereits mit 
dem richtigen Verhalten:
Schließen Sie Ihre Tür immer ab, 
wenn Sie Haus oder Wohnung ver-
lassen.
Verschließen Sie Fenster-, Balkon- 
und Terrassentüren.

Verstecken Sie Ihren Schlüssel nie-
mals draußen.
Geben Sie keine Hinweise auf Ihre 
Abwesenheit.
Achten Sie auf Fremde im Haus oder 
Wohnumfeld. Sprechen Sie diese 
Personen direkt an.
Ein Einbruch hinterlässt nicht nur 
materielle Schäden. Oft wiegen die 
Verletzung der Privatsphäre, das ver-
loren gegangene Sicherheitsgefühl 
oder auch psychische Folgen schwe-
rer als der rein materielle Schaden. 
Mit ihrer Kampagne K-EINBRUCH, 
die unter der Schirmherrschaft von 
Bundesinnenminister Alexander Do-
brindt steht, setzt die Polizei deshalb 
auf ein umfassendes Informations-
angebot und appelliert zugleich an 
die Selbstverantwortung der Bür-
gerinnen und Bürger. Unter https://
www.k-einbruch.de/ gibt es neben 
Verhaltenstipps produktneutrale 
Informationen zu geeigneter Siche-
rungstechnik.
Darüber hinaus hilft eine Online-Su-
che Nutzerinnen und Nutzern dabei, 
Hersteller von geprüften und zerti-
fizierten einbruchhemmenden Pro-
dukten sowie Fachbetriebe für den 
fachgerechten Einbau von mecha-
nischer Sicherungstechnik, Überfall- 
und Einbruchmeldeanlagen sowie 
von Videoüberwachungsanlagen in 
ihrer Nähe zu finden. Aufgenommen 
sind hier nur Betriebe, welche die 
bundesweit einheitlichen Anforde-
rungen der Polizei erfüllen.
Herstellersuche: https://www.k-ein-
bruch.de/herstellersuche/
Fachbetriebssuche: https://www.k-
einbruch.de/fachbetriebssuche/ 
Kurzfilmreihe klärt auf
Auf amüsante Art und Weise setzt 
sich die preisgekrönte Serie der Poli-
zei „Die Elster. Ein Profi-Einbrecher 
packt aus" mit dem Thema Einbruch 
auseinander. Blicken Sie der diebi-
schen Elster (Peter Trabner) bei ihrer 
Arbeit einfach mal über die Schulter 
und lernen Sie so die Schwachstellen 
in Ihrem Wohnumfeld kennen, die 
Einbrecher nur zu gerne ausnutzen: 
https://www.k-einbruch.de/initiati-
ve/die-elster/.
(Polizeiliche Kriminalprävention)



10  | Rundblick Rösrath | 50. Jahrgang | Nr. 21 | Freitag, 23. Oktober 2026 | Kw 43 | rundblick-roesrath.de/e-paper

Sportplatzstr. 8
51491 Overath-Untereschbach

Tel. 02204-426667
Mail: info@schlafstudio-siebertz.de   
www.schlafstudio-siebertz.de

Sie möchten endlich wieder 
erholsame Nächte genießen?

Lösung für Ihren besseren Schlaf und unterstützen 
Sie mit vielen Jahren Fachwissen und Erfahrung.
Kommen Sie vorbei und spüren Sie den Unterschied.

Persönlich beraten. 
Traumhaft schlafen!

Di., Do., Fr. 10-18 Uhr, Mi., Sa. 10-14 Uhr

Rembold Stiftung ermöglicht 
„Bänke für Begegnung"

Erste Bank steht in Köln-Kalk - Zusammen-
arbeit mit dem Fonds „Auf Augenhöhe"

Stifter Dr. Jürgen Rembold

Rösrath/Köln. Die Dr. Jürgen Rem-
bold Stiftung unterstützt die Jubilä-
umsaktion „Bänke für Begegnung" 
des Fonds „Auf Augenhöhe". Die 
Stiftung finanziert Bänke in ihrem 
Fördergebiet und setzt damit ihr 
langjähriges Engagement für bür-
gerschaftliche Initiative und ein 
lebendiges Miteinander fort. Die 
„Bänke für Begegnung" passen ge-
nau zum Förderansatz der Stiftung: 
Sie laden zur Begegnung ein - ge-
stalten müssen sie die Menschen 
selbst. Aufgestellt werden die Bän-
ke im Rahmen einer bundesweiten 
Aktion zum zehnjährigen Bestehen 
des Fonds „Auf Augenhöhe". Seit 
2016 stärkt der Fonds der Darm-
städter Software AG - Stiftung 
(SAGST) niedrigschwellig lokale 
Vorhaben von und für Menschen 
mit Flucht- oder Migrationsge-
schichte. Als erste Bank finanziert 
die Rembold Stiftung eine Bank für 
die Bürgerstiftung KalkGestalten 
auf dem Ottmar-Pohl-Platz im Köl-
ner Stadtbezirk Kalk. „An der Idee 
überzeugt uns, dass die Bänke nicht 
nur symbolisch für Begegnung ste-
hen, sondern konkret Gelegenheit 

den AWO Veedelstreff in Nippes. 
„Dass die Dr. Jürgen Rembold Stif-
tung die erste Bank finanziert, gibt 
der Aktion in Köln und Umgebung 
eine besondere Reichweite", sagt 
Andreas Rebmann, Initiator des 
Fonds und Projektleiter bei der Soft-
ware AG - Stiftung. Gesellschaft-
licher Zusammenhalt wachse dort, 
wo Menschen einander begegnen. 
Im Zentrum des Darmstädter Fonds 
stehen Teilhabe, Selbstorganisa-
tion und die Überzeugung, dass 
die Menschen vor Ort am besten 
wissen, was es für ein gutes Zu-
sammenleben braucht.
Menschen ermutigen, Verantwor-
tung für ihr Umfeld zu überneh-
men, und Ideen fördern, die das 
Gemeinwesen stärken: Diesem 
Anliegen folgt die Dr. Jürgen Rem-
bold Stiftung seit ihrer Gründung 
im Jahr 2011. 
Sie versteht sich dabei bewusst als 
„An-Stifterin". Gefördert werden 
Projekte, die gemeinwohlorientier-
tes Handeln anstoßen, Hilfe zur 
Selbsthilfe leisten und möglichst 
über die eigentliche Förderung hi-
naus wirken.

dazu bieten", sagt 
Stifter Dr. Jürgen 
Rembold. „Mit den 
Bänken möchten wir 
sie an verschiedene 
Orte tragen. Wir wol-
len Menschen einla-
den, sich miteinander 
auszutauschen, neue 
Kontakte zu knüpfen 
und ihr Veedel mitzu-
gestalten." Die Akti-
on reiht sich in zahl-
reiche Förderprojekte 
der Stiftung in der 
Region ein. In Köln 
förderte sie u. a. den 
Aufbau einer Nach-
barschafts-Commu-
nity an der Trimborn-
straße in Kalk, die 
Nachbarschaftshilfe 
„Kölsch Hätz" sowie 
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Neue Zahnärzte in Rösrath:  
thelen & thelen eröffnet modernisierte Zahnarztpraxis

Anzeige

Das Ehepaar Dr. Anja und Dr. Chris-
topher Thelen führt die traditions-
reiche Zahnarztpraxis von Dr. Peter 
Poß in Rösrath weiter. Gemeinsam 
mit dem bewährten Praxisteam 
verbinden sie moderne Zahnme-
dizin, Oralchirurgie und persönliche 
Betreuung.
Am 25. September 2026 feierten 
Dr. Anja und Dr. Christopher The-
len die offizielle Eröffnung ihrer 
Zahnarztpraxis thelen & thelen 
in der Scharrenbroicher Straße. 
Gemeinsam mit ihrem Team und 
zahlreichen Gästen begrüßten sie 
Bürgermeister Yannick Steinbach. 
Er eröffnete die Feier und gratu-
lierte den beiden Zahnärzten zum 
gelungenen Neustart.
„Ich freue mich sehr, dass Rösrath 
mit Dr. Christopher Thelen wohn-
ortnah einen Fachzahnarzt für 
Oralchirurgie erhält. Damit wird 
das medizinische Angebot vor Ort 
sinnvoll erweitert und die zahnme-
dizinische Versorgung in Rösrath 
weiter gesichert", sagte Bürger-
meister Yannick Steinbach.

Die Praxisräume auf zwei Etagen 
wurden umfassend saniert und mo-
dernisiert. Zur Ausstattung gehören 
neue Behandlungseinheiten, digitale 
Technik und ein 3-D-Röntgengerät 
für die digitale Volumentomografie 
(DVT). Alle Räume sind klimatisiert. 
Eigene Parkplätze direkt vor der Pra-
xis erleichtern zudem die bequeme 
Anreise.
Oralchirurgie und Implantolo-
gie direkt in Rösrath
Dr. Christopher Thelen ist Fach-
zahnarzt für Oralchirurgie mit dem 
Schwerpunkt Implantologie. Sein 
Leistungsspektrum umfasst unter 
anderem chirurgische Zahnentfer-
nungen, Implantationen und weite-
re oralchirurgische Eingriffe, sodass 
auch komplexe Behandlungen sicher 
in der Praxis durchgeführt werden 
können. Ein weiteres, hochspeziali-
siertes Angebot ist die minimalinva-
sive Behandlung verkürzter Zungen-
bändchen bei Säuglingen.
Dr. Anja Thelen bietet parallel das 
gesamte Spektrum der allgemeinen 
Zahnmedizin an. Zu ihren Schwer-

punkten zählen die ästhetische 
Zahnheilkunde, hochwertiger Zahn-
ersatz und die Behandlung von Kie-
fergelenkbeschwerden. Gemeinsam 
decken die beiden Zahnärzte damit 
sowohl die klassische zahnmedizi-
nische Versorgung als auch spezia-
lisierte chirurgische Eingriffe unter 
einem Dach ab.
Für Angstpatienten, Menschen mit 
umfangreichen Behandlungsplänen 
oder bei längeren chirurgischen Ein-
griffen werden die Behandlungen 
auch unter i.v.-Sedierung (Dämmer-
schlaf) oder in Vollnarkose angebo-
ten.
Kassenzulassung und Zahnme-
dizin für die ganze Familie
Die Praxis verfügt wieder über eine 
Kassenzulassung, sodass sich so-
wohl gesetzlich als auch privat ver-
sicherte Patienten bei thelen & the-
len behandeln lassen können. „Wir 
möchten moderne Zahnmedizin auf 
hohem fachlichem Niveau anbieten 
und unsere Patienten zugleich per-
sönlich und vertrauensvoll betreuen. 
Sie sollen sich bei uns fachlich wie 

menschlich rundum gut aufgeho-
ben fühlen", erklären die beiden 
Zahnärzte.
In Rösrath zu Hause
Die Verbundenheit mit Rösrath ist 
für Dr. Anja und Dr. Christopher 
Thelen auch persönlicher Natur: 
Das Ehepaar lebt mit seinen bei-
den kleinen Söhnen selbst in der 
Stadt. Das gesamte Praxisteam 
freut sich nun darauf, die lang-
jährigen Patienten weiterhin auf 
höchstem Niveau zu betreuen und 
neue Patienten aus Rösrath und 
Umgebung willkommen zu heißen.
Terminvereinbarung telefonisch 
oder online möglich
Telefon: 02205 84666
Webseite; www.thelen-thelen.de
Adresse: Scharrenbroicherstr. 42, 
51503 Rösrath
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Anzeige

Weil Schule mehr sein kann - die Gründungsinitiative 
Montessorischule Bergisches Land 

MONTESSORI
SCHULE
   BERGISCHES LAND

   
Sekundarschule
in freier Trägerschaft

Warum gründet man eigentlich 
eine Schule? 
Für uns begann alles mit der 
Überzeugung, dass Schule mehr 
sein sollte als ein Ort der Wis-
sensvermittlung. Ein Ort, an dem 
junge Menschen ernst genommen 
werden, ihre Stärken entdecken, 
Verantwortung übernehmen und 
erfahren, dass Lernen etwas mit 
ihrem Leben zu tun hat. 
Aus dieser Überzeugung entstand 
die Idee der Montessorischule Ber-
gisches Land. Seit vielen Monaten 
arbeiten wir, Daniela Bussmann 
und Alexandra Metzner, gemein-
sam mit unserem Team an der 

Gründung einer Sekundarschule 
in freier Trägerschaft für die Jahr-
gangsstufen 5 bis 10. Geplant ist 
der Schulstart im Sommer 2027 in 
Overath, sofern alle Genehmigungs-
voraussetzungen erfüllt werden. 
Die Pädagogik Maria Montessoris 
bildet unser Fundament. Neben 
fachlichem Wissen möchten wir 
Selbstständigkeit, kritisches Denken, 
Kreativität und Verantwortungsbe-
wusstsein fördern. 
Kinder lernen unterschiedlich, haben 
eigene Stärken und entwickeln sich 
in ihrem Tempo. Lernbüros, Projekte 
und altersgemischte Gruppen sollen 
individuelle Lernwege ermöglichen - 

mit klaren Strukturen, verbindlichen 
Zielen und auf Grundlage des NRW-
Lehrplans. 
Ebenso wichtig ist uns eine Schulkul-
tur, in der alle dazugehören. Mensch-
lichkeit, Demokratie, Respekt und 
Toleranz prägen unser Miteinander. 
Diskriminierung und Ausgrenzung 
haben keinen Platz. 
Infoveranstaltungen 
im November 
Familien, Lehrkräfte und Interessierte 
sind herzlich eingeladen, unser Kon-
zept und die Menschen hinter der 
Schulgründung kennenzulernen. 
Freitag, 6. November 2026 - 18 Uhr 
Samstag, 7. November 2026 - 10 Uhr 

Freitag, 13. November 2026 - 
18 Uhr 
Ort: Brodhausen 1, 
51491 Overath-Immekeppel 
Anmeldung: infoveranstaltung@
montessori-bergischesland.de 

46. Ausstellung  
„Rösrather Künstler" steht in den Startlöchern
Vom 30. Oktober bis zum 8. No-
vember wird die Bildungswerkstatt 
von Schloss Eulenbroich wieder zum 
Treffpunkt für Kunstinteressierte: Die 
46. Ausstellung „Rösrather Künst-
ler" präsentiert die Werke von Kunst-
schaffenden aus Rösrath und der Re-
gion. Für die diesjährige Ausstellung 
gingen insgesamt 66 Bewerbungen 
mit 159 eingereichten Werken ein. 
Davon haben es 58 Werke von 52 
Künstlerinnen und Künstlern in die 
Ausstellung geschafft.
Die Auswahl der Künstlerinnen und 
Künstler für die diesjährige Auflage 
hat erneut eine Fachjury getroffen. 
Sie besteht aus Kulturwissenschaft-
lerin Barbara Wengler, Holger Hage-
dorn (Dozent an der Kunstakademie 
Heimbach) sowie Kurt Hrubesch und 
Marlene Jablonski-Reichelt aus dem 
Ausschuss für Kultur, Städtepartner-
schaft und Ehrenamt in beratender 
Funktion.
Vernissage mit Blues und Jazz
Eröffnet wird die Ausstellung am 
Freitag, 30. Oktober, um 19:30 Uhr 
in Beisein der stellvertretenden Bür-
germeisterin Andrea Lamberti. Zum 
Auftakt gibt die Jury eine Einführung 

in die diesjährige Ausstellung. Für 
die musikalische Begleitung sorgt 
das Musikertrio „HUGANDJOH".
Das Trio war bereits im vergangenen 
Jahr Teil der Ausstellungsreihe und 
begleitete damals die Finissage. In 
diesem Jahr kehrt „HUGANDJOH" 
zur Vernissage zurück und präsen-
tiert musikalische Beiträge aus den 
Bereichen Blues und Jazz. Interes-
sierte Bürgerinnen und Bürger sind 
herzlich eingeladen.
Anschließend ist die Ausstellung 
vom 31. Oktober bis zum 7. No-
vember täglich von 12 bis 18 Uhr 
geöffnet. Der Eintritt ist frei.
Publikum wählt drei Favoriten
Während ihres Besuchs können die 
Gäste nicht nur die unterschiedlichen 
Werke entdecken und mit den an-
wesenden Künstlerinnen und Künst-
lern ins Gespräch kommen, sondern 
auch selbst über ihre Favoriten ab-
stimmen. Jede Besucherin und jeder 
Besucher hat die Möglichkeit, drei 
Werke auszuwählen.
Dr. Jürgen Rembold von der gleich-
namigen Stiftung lobt erneut drei 
Publikumspreise aus. Ausgezeich-
net werden die Kunstwerke mit den 

meisten Stimmen. Die drei Erstplat-
zierten erhalten ein Preisgeld von 
500, 300 beziehungsweise 200 Euro.
Auch der 2023 erstmals verliehene 
Jurypreis wird in diesem Jahr erneut 
vergeben. Dank der Unterstützung 
der Rembold Stiftung ist auch dieser 
Preis mit einem Preisgeld verbunden.
Am Samstag, 7. November, besteht 
letztmalig die Gelegenheit, die Aus-
stellung zu besuchen und für die per-
sönlichen Favoriten abzustimmen. 
Der Eintritt zur Ausstellung ist frei.
Finissage mit „FEMTASTICS"
Nach der Auszählung der Stimmen 
werden die Gewinnerinnen und Ge-
winner am Sonntag, 8. November, 
im Rahmen der Finissage in Beisein 
von Bürgermeister Yannick Stein-
bach und Preisgeldstifter Dr. Jürgen 
Rembold bekanntgegeben. Beginn 
ist um 15 Uhr.
Für das musikalische Rahmenpro-
gramm sorgt die Rösrather Band 
„FEMTASTICS". Mit Gesang, Pia-
no und Schlagzeug präsentiert die 
Gruppe ein abwechslungsreiches 
Repertoire und bildet damit den 
musikalischen Abschluss der dies-
jährigen Ausstellung.

Seit 1980 ein fester Bestandteil 
des Rösrather Kulturlebens
Die Ausstellung „Rösrather Künst-
ler" wurde 1980 ins Leben gerufen 
und findet seitdem jährlich statt. Die 
kontinuierlich hohe Zahl der Bewer-
bungen unterstreicht den Stellenwert, 
den die Ausstellungsreihe bei den 
Rösrather Kunstschaffenden genießt.
„Auch beim Publikum erfreut sich 
die Ausstellung großer Beliebtheit. 
Im vergangenen Jahr ließen sich 
mehr als 500 Besucherinnen und 
Besucher von den ausgestellten 
Bildern, Fotografien und weiteren 
Kunstwerken inspirieren" so die 
städtische Kulturbeauftragte Elke 
Günzel, die auch die diesjährige Aus-
stellung federführend organisiert. Sie 
lädt alle Kunstinteressierten ein, die 
Vielfalt des künstlerischen Schaffens 
in Rösrath zu entdecken und mit den 
Kunstschaffenden persönlich ins Ge-
spräch zu kommen.
Die in diesem Jahr ausgestellten 
Werke sind auch in einem Ausstel-
lungskatalog zusammengefasst. 
Dieser kann online über die städti-
sche Homepage www.roesrath.de 
abgerufen werden.
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Herbsturlaub ohne Stress
So gelingt die entspannte Auszeit

Herbsturlaub kann vieles sein: ein paar Tage am Meer, eine Wanderreise in den Bergen, eine Städte-
reise oder ein gemütliches Wochenende auf dem Land. Wer sich vorab über das typische Wetter am 
Reiseziel informiert, kann die passende Kleidung und Aktivitäten besser planen. Foto: pexels.com/ak-o

Wenn die Sommerferien vorbei 
sind, ist die Reiselust noch lange 
nicht vergangen. Im Gegenteil: Der 
Herbst bietet eine wunderbare Ge-
legenheit für eine kleine Auszeit. 
Damit aus der Vorfreude kein Or-
ganisationsstress wird, lohnt sich 
ein wenig Vorbereitung.
Der Koffer darf wetterfest 
sein
Das wichtigste Kleidungsstück im 
Herbsturlaub ist häufig nicht die 
Sonnenbrille, sondern eine gute 
Regenjacke. Am besten funktioniert 
das Zwiebelprinzip: Mehrere dünne 
Schichten lassen sich flexibel an 
wechselnde Temperaturen anpas-
sen. Bequeme, wasserfeste Schuhe 
gehören ebenfalls ins Gepäck. Dazu 
kommen je nach Reiseziel ein war-
mer Pullover, Schal und gegebenen-
falls eine Mütze. Wer draußen unter-
wegs sein möchte, sollte außerdem 
an einen kleinen Rucksack und eine 
Trinkflasche denken.
Reiseapotheke zusammen-
stellen
Eine kleine Reiseapotheke sorgt für 
zusätzliche Sicherheit. Persönlich 
benötigte Medikamente gehören 
selbstverständlich ins Gepäck. Er-
gänzend können - abhängig von 
den eigenen Bedürfnissen - bei-
spielsweise Pflaster, Desinfektions-
mittel oder Mittel gegen typische 
Reisebeschwerden sinnvoll sein.
Bei regelmäßiger Medikamen-
teneinnahme empfiehlt es sich, 
rechtzeitig zu prüfen, ob für die 
gesamte Reise ausreichend Vorrat 
vorhanden ist. Wer ins Ausland 
reist, sollte sich außerdem infor-
mieren, ob für bestimmte Medika-
mente besondere Bescheinigungen 
erforderlich sind.
Zuhause kann man ebenfalls 
vorsorgen
Bevor es losgeht, lohnt sich ein 
kurzer Rundgang durch die Woh-
nung. Fenster schließen, Heizung 
kontrollieren, Pflanzen versorgen 
und gegebenenfalls jemanden bit-
ten, nach der Wohnung zu sehen 
- schon wenige Punkte auf einer 
Checkliste können späteres Grü-
beln verhindern.

Auch Reiseunterlagen sollten griff-
bereit sein: Ausweise, Buchungs-
bestätigungen, Tickets, Versiche-
rungsunterlagen und wichtige 
Telefonnummern. 
Digitale Kopien können zusätzlich 
hilfreich sein.

Platz für spontane Erlebnisse 
lassen
Die beste Vorbereitung bedeutet 
allerdings nicht, jeden Tag minu-
tiös durchzuplanen. Gerade der 
Herbst lädt dazu ein, sich treiben 
zu lassen. Vielleicht entdeckt man 

ein kleines Café, einen besonders 
schönen Wanderweg oder einen 
Ort, den man vorher gar nicht auf 
dem Programm hatte. Wer ein we-
nig vorausplant und gleichzeitig 
Raum für Spontaneität lässt, star-
tet entspannter in die Reise. (ak-o) 
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Mehr als 100 Freiwillige  
pflanzen für Rösraths Wald der Zukunft
Drittes Rösrather Einheitsbuddeln verbindet aktiven Klimaschutz 
und gelebte Gemeinschaft

5. Oktober: Beim dritten Rösrather 
Einheitsbuddeln haben mehr als 
100 Freiwillige gemeinsam Bäume 
gepflanzt. Mit dabei waren die Rös-
rather Pfadfinder, eine Wohngrup-
pe der Diakonie Michaelshoven in 
Stephansheide, Vertreterinnen und 
Vertreter des Rösrather Sportabzei-
chens, des ADFC, von Rösrath Velo-
city und der im Rösrather Stadtrat 
vertretenen Parteien. Auch zahlrei-
che Familien - darunter ein Kinder-
geburtstag - kamen am 3. Oktober 
nach Bleifeld. Eingeladen hatten 
erneut die StadtWerke Rösrath und 
die Stadt Rösrath; fachlich begleitet 
wurde die Pflanzaktion vom Holz-
kontor Rhein-Berg-Siegerland.
StadtWerke-Vorstand Christoph 
Schmidt freute sich über die große 
Resonanz: „Dass es uns gelungen 
ist, auch beim dritten Mal wieder 

mehr als 100 Rösratherinnen und 
Rösrather dafür zu begeistern, ge-
meinsam mit uns Bäume zu pflanzen, 
ist großartig. Und es zeigt, wie wich-
tig es vielen Menschen ist, etwas für 
Umwelt- und Klimaschutz zu tun." 
Die stellvertretende Bürgermeisterin 
Andrea Lamberti betonte den Ge-
meinschaftscharakter der Aktion: 
„Es freut mich besonders, dass so 
viele Kinder unterschiedlichen Alters 
mit dabei sind. Das Einheitsbuddeln 
stärkt auch den Zusammenhalt in 
unserer Stadt. Ältere und jüngere 
Menschen kommen zusammen und 
helfen sich gegenseitig."
Conradin von Detten und Georg 
Windmeier vom Holzkontor Rhein-
Berg-Siegerland zeigten den Teilneh-
merinnen und Teilnehmern, wie sie 
die Setzlinge fachgerecht in die Erde 
bringen. Außerdem erläuterten sie, 

warum die Wahl auf Küstentanne, 
Roteiche, Esskastanie und Elsbeere 
gefallen war: Alle vier Baumarten 
kommen sowohl mit Hitze- und 
Dürreperioden, als auch mit starken 
Regenfällen gut zurecht und sind 
daher für den Wald der Zukunft be-
sonders wertvoll.
Bei strahlendem Sonnenschein 
brachten die Freiwilligen innerhalb 
von drei Stunden alle 600 Setzlinge 
auf den beiden vorgesehenen Wald-
flächen in die Erde. Anschließend 
schützten sie die jungen Bäume mit 
Hülsen und Gittern vor Verbiss.
In den kommenden Wochen be-
obachten die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter des Holzkontors, ob die 
Setzlinge gut anwachsen. Auf den 
Flächen sollen sich so in den nächs-
ten Jahren wieder stattliche Wälder 
entwickeln.
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Zwischen App und Alltag
Wie digitale Helfer die Pflege verändern

Ein kurzer Blick aufs Smartphone 
genügt, und der nächste Arzttermin 
ist organisiert, die Medikamenten-
einnahme erinnert, der Kontakt zur 
Familie hergestellt. Was für viele 
selbstverständlich klingt, gewinnt 
in der Pflege eine neue Bedeutung. 
Digitale Anwendungen halten zu-
nehmend Einzug in den Alltag von 
pflegebedürftigen Menschen und 
ihren Angehörigen. Leise, oft un-
sichtbar, aber mit spürbaren Aus-
wirkungen.
Wenn Organisation zur Her-
ausforderung wird
Pflege bedeutet nicht nur Fürsorge, 
sondern auch Koordination. Termi-
ne, Absprachen, Dokumentation 
- all das muss im Blick behalten 
werden. 
Genau hier setzen digitale Helfer 
an. Kalender-Apps bündeln In-
formationen, Messenger-Dienste 
erleichtern die Abstimmung in-
nerhalb der Familie, Plattformen 
vernetzen verschiedene Beteiligte.
Was früher auf Zetteln, in Ordnern 
oder im Gedächtnis verteilt war, 
wird heute zentral zugänglich. Das 
spart Zeit und reduziert Stress. Ge-
rade in einem Alltag, der oft von 
Unvorhersehbarkeit geprägt ist, 
kann Struktur entlasten. Studien 
der Bertelsmann Stiftung zeigen, 
dass digitale Anwendungen vor 
allem dann als hilfreich empfun-
den werden, wenn sie einfach zu 

bedienen sind und sich nahtlos in 
bestehende Routinen einfügen.
Nähe auf Distanz
Neben der Organisation spielt 
auch Kommunikation eine zentra-
le Rolle. Videoanrufe ermöglichen 
es, regelmäßig Kontakt zu halten, 
selbst wenn räumliche Distanz be-
steht. Für viele Angehörige ist das 
eine wichtige Brücke im Alltag. 
Ein kurzer Austausch, ein Blick ins 
vertraute Gesicht - das kann be-
ruhigen und verbinden.
Gleichzeitig entstehen neue For-
men der Begleitung. Digitale An-
wendungen können Informationen 

bündeln oder den Austausch mit 
professionellen Diensten erleich-
tern. Auch hier gilt: Nicht die Tech-
nik steht im Vordergrund, sondern 
der Nutzen im Alltag. Laut Erhe-
bungen des Statistisches Bundes-
amt nutzen immer mehr Menschen 
digitale Angebote im Gesundheits- 
und Pflegeumfeld, auch wenn die 
Entwicklung regional unterschied-
lich verläuft.
Zwischen Entlastung und 
Grenzen
So vielversprechend digitale Helfer 
sind, sie ersetzen keine menschli-
che Zuwendung. Pflege bleibt ein 

zutiefst persönlicher Bereich. Tech-
nik kann unterstützen, aber nicht 
auffangen, was zwischenmensch-
lich fehlt. Zudem stoßen digitale 
Lösungen dort an Grenzen, wo sie 
nicht intuitiv bedienbar sind oder 
Vertrauen fehlt.
Gerade ältere Menschen stehen 
neuen Anwendungen mitunter 
skeptisch gegenüber. Auch Fragen 
des Datenschutzes spielen eine 
Rolle. Wer sensible Informationen 
teilt, möchte sicher sein, dass sie 
geschützt sind. Hier zeigt sich: Di-
gitalisierung ist kein Selbstläufer. 
Sie braucht Akzeptanz, verständ-
liche Lösungen und oft auch Unter-
stützung bei der Einführung.
Hinzu kommt eine soziale Dimen-
sion. Nicht alle verfügen über die 
gleichen technischen Möglichkei-
ten oder Kompetenzen. Digitale 
Angebote können entlasten, aber 
sie dürfen niemanden ausschlie-
ßen. Die Herausforderung besteht 
darin, Lösungen zu schaffen, die 
möglichst vielen zugutekommen.
Am Ende zeichnet sich ein dif-
ferenziertes Bild: Digitale Helfer 
können den Pflegealltag struktu-
rieren, Kommunikation erleichtern 
und Wege verkürzen. Gleichzeitig 
bleiben sie Werkzeuge, keine Er-
satzlösungen. Ihr Wert zeigt sich 
nur dort, wo sie den Alltag tatsäch-
lich vereinfachen:
(Text mit Hilfe von KI erstellt)
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Tag der offenen Tür -  
Mädchenhandball 
Handball ausprobieren, Spaß haben 
und gemeinsam mit anderen Mädchen 
den Sport entdecken: Die HSG Rös-
rath/Forsbach lädt am Samstag, 21. 
November, von 10 bis 14 Uhr, zum 
Tag der offenen Tür für Mädchen der 
Jahrgänge 2010 bis 2018 ein. Veran-
staltungsort ist die Dreifachsporthalle 
in Rösrath. Unter dem Motto „Du hast 
Bock auf Handball?" möchte die HSG 
Mädchen die Möglichkeit geben, den 
Handballsport ganz unkompliziert 
kennenzulernen. Egal, ob absolute 
Anfängerin oder bereits handballerfah-
ren - beim lockeren Schnuppertraining 
stehen vor allem Spaß, Bewegung und 
gemeinsames Ausprobieren im Mittel-
punkt. Auf die Teilnehmerinnen wartet 
ein abwechslungsreiches Programm 
mit verschiedenen Übungen und jeder 
Menge Action rund um den Handball. 
Unterstützt werden die Trainerinnen 
und Trainer dabei von Mädchen aus 
den eigenen Mannschaften der HSG, 
die bei den Übungen mitmachen, ihre 

Erfahrungen weitergeben und den Tag 
aktiv mitgestalten.
„Wir möchten den Mädchen zeigen, 
wie viel Spaß Handball macht, und 
gleichzeitig die Gelegenheit geben, 
neue Kontakte zu knüpfen und unse-
re Mannschaften kennenzulernen", so 
die Verantwortlichen der HSG Rösrath/
Forsbach.
Zum Abschluss erhält jede Teilnehme-
rin eine kleine Urkunde als Erinnerung 
an den Handball-Schnuppertag.
Eingeladen sind alle interessierten 
Mädchen der Jahrgänge 2010 bis 
2018 - unabhängig davon, ob sie be-
reits Handball spielen oder den Sport 
einfach einmal ausprobieren möchten. 
Auch Eltern und Freundinnen dürfen 
die Einladung gerne weitergeben.
Die HSG Rösrath/Forsbach freut sich 
auf viele neugierige, sportbegeisterte 
Mädchen und einen Vormittag voller 
Handball, Spaß und Action!
Anmeldung: jugendwart@
hsg-roesrath-forsbach.de
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Besser sehen am Bildschirm
Viele Menschen verbringen heute 
einen großen Teil ihres Arbeitstages 
vor dem Monitor. Das belastet Augen 
und Konzentration, oft ohne dass es 
sofort bemerkt wird. Mit einigen ein-
fachen Maßnahmen lässt sich der 
Alltag am Rechner jedoch deutlich 
angenehmer gestalten.
Belastung für Augen und Hal-
tung
Langes Starren auf den Monitor führt 
häufig zu trockenen oder müden Au-
gen. Beim fokussierten Blick sinkt die 
Lidschlagzahl deutlich, die Augen-
oberfläche wird weniger befeuchtet. 
Gleichzeitig sitzen viele Menschen zu 
nah oder in ungünstigem Winkel vor 
dem Bildschirm. Das kann Nacken 
und Schultern verspannen, was oft 
erst abends auffällt.
Richtige Einstellungen am Ar-
beitsplatz
Der Bildschirm sollte etwa eine Arm-
länge entfernt stehen, die Oberkante 

leicht unter Augenhöhe. Eine mittlere 
Helligkeit schont die Augen, beson-
ders wenn starke Kontraste zum 
Umgebungslicht vermieden werden.
Entspiegelte Oberflächen und gleich-
mäßige Beleuchtung helfen, Refle-
xionen zu reduzieren. Wer häufig 
zwischen Dokumenten und Monitor 
wechselt, profitiert von einer klaren 

Arbeitsplatzordnung mit gut sicht-
baren Vorlagen.
Entlastung durch kleine Pausen
Regelmäßige kurze Unterbrechun-
gen sind wichtig. Die sogenannte 
20-20-20-Regel empfiehlt, alle 
zwanzig Minuten für zwanzig Sekun-
den in etwa sechs Meter Entfernung 
zu schauen. Das entspannt die Au-

genmuskulatur. Auch ein bewusster 
Lidschlag oder das kurze Schließen 
der Augen kann den Tränenfilm sta-
bilisieren. Wer am Ende des Tages 
brennende Augen spürt, sollte diese 
Pausen fest einplanen.
Hinweise für den Alltag
Wer dauerhaft Beschwerden be-
merkt, etwa verschwommenes Se-
hen oder starke Anstrengung beim 
Lesen, sollte eine augenärztliche 
Kontrolle einplanen. 
Oft reicht eine leichte Korrektur 
oder eine spezielle Arbeitsplatz-
brille aus, um den Arbeitsall- 
tag deutlich angenehmer zu ma-
chen.
Ein gut eingerichteter Bildschirmar-
beitsplatz und kleine Entspannungs-
routinen unterstützen nicht nur die 
Sehkraft, sondern verbessern auch 
die Konzentration über den gesam-
ten Arbeitstag.
(Text mit Hilfe von KI erstellt)
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Aus der Arbeit der Parteien ZLR

Schulstraße am Sandweg: Sicherheit für Schulkinder

Ende: Aus der Arbeit der Parteien ZLR

Am Schulzentrum Sandweg wird 
die schon länger geforderte Schul-
straße eingerichtet. 
Damit soll vor allem die Sicherheit 
der Schülerinnen und Schüler auf 
ihrem Schulweg verbessert wer-
den. 
Zunächst ist die Maßnahme als 
Verkehrsversuch bis zum Ende 
des Schuljahres 2026/27 angelegt. 
Nach sechs Monaten soll eine erste 
Zwischenbilanz gezogen werden.

Die Wählergemeinschaft Zusam-
men Leben Rösrath (ZLR) hatte 
bereits frühzeitig die Einrichtung 
einer Schulstraße gefordert und 
dabei auch auf die Probleme hin-
gewiesen, die mit der Hol- und 
Bringzone im Ginsterweg verbun-
den sind: Zusätzliche Verkehrs-
belastungen, massive Einschrän-
kungen für die Anwohnenden und 
zunehmende Gefahrensituationen 
für Schulkinder.

Mit der Einrichtung der Schulstra-
ße folgt die Verwaltung sowie die 
Mehrheit der Rösrather Politik dem 
Vorschlag von ZLR und begrenzt 
den Autoverkehr am Sandweg 
zwischen 7.30 und 8 Uhr. Gleich-
zeitig sollen die Schülerinnen und 
Schüler ermutigt werden, den 
Schulweg selbstständig zu Fuß, 
mit dem Fahrrad oder mit dem 
Bus zurückzulegen. Die Stadt prüft 
deshalb auch eine zusätzliche Bus-

verbindung nach Ende der Offenen 
Ganztagsschule, um eine weitere 
Alternative zur Abholung mit dem 
Pkw zu schaffen.
Die Maßnahme soll deshalb fort-
laufend ausgewertet und bei Be-
darf angepasst werden. Beide 
Grundschulen und ihre Schul-
konferenzen unterstützen die Ein-
führung; auch die Elternschaft hat 
zugesagt, die Sperrmaßnahmen or-
ganisatorisch zu begleiten.
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Laub entsorgen: So geht es richtig
Buntes Laub ist schön anzuschau-
en, verursacht aber auch viel Arbeit. 
Denn von Gehwegen muss es ent-
fernt werden, damit niemand auf 
feuchten Blättern ausrutscht. Wer 
ist zuständig - und wohin mit dem 
Laub? Die Verbraucherzentrale NRW 
gibt Tipps.
Wer muss Laub entfernen?
Grundsätzlich gilt: Die Pflicht zum 
Laubfegen bezieht sich zunächst auf 
die Wege auf dem eigenen Grund-
stück. Wenn die Gemeinde die Pflicht 
zum Kehren der Bürgersteige auf die 
Hauseigentümer:innen übertragen hat, 
sind diese verpflichtet, im Herbst die 
Wege freizuhalten. Andernfalls drohen 
bei einem Sturz Schadenersatzforde-
rungen.
Eigentümer:innen können die Pflichten 
für den Fegedienst an die Mieter:innen 
weiterreichen, müssen das jedoch im 
Mietvertrag festhalten. Zudem müs-
sen Eigentümer:innen kontrollieren, 

ob die Mieter:innen ihren Pflichten 
nachkommen.
Welche Versicherung zahlt bei 
einem Unfall?
Wenn nach einem Sturz auf nassem 
Laub Schadenersatz geltend gemacht 
wird, tritt in der Regel die private Haft-
pflichtversicherung von Mieter:in oder 
Eigentümer:in ein -
zumindest dann, wenn letztere die Im-
mobilie selbst bewohnen. Bei einem 
Mehrfamilienhaus oder einem ver-
mieteten Einfamilienhaus greift im 
Schadensfall die Haus- und
Grundbesitzerhaftpflichtversicherung. 
Bei Wohnlagen mit Eigentumswoh-
nungen sind alle Parteien gemeinsam 
in der Pflicht. Auch hier hilft die Haus- 
und Grundbesitzerhaftpflichtversiche-
rung.
Es gelten keine festen Regeln, wie häu-
fig gefegt werden muss. Das bedeu-
tet auch: Nicht jeder Sturz auf laub-
bedecktem Boden zieht automatisch 

Schadenersatzansprüche nach sich. 
Im Streitfall prüfen Gerichte nämlich, 
ob Betroffene den Unfall durch allzu 
sorgloses Verhalten selbst verschuldet 
haben.
Ab in die Tonne - aber in welche?
Das Laub von Gehwegen wird am bes-
ten in der Biotonne oder - falls vor-
handen - auf dem eigenen Kompost 
entsorgt. Viele Gemeinden bieten in 
der Zeit des herbstlichen Blätterfalls 
zudem spezielle Behälter oder Säcke 
für Laub an, die separat abgeholt 
werden. Mancherorts werden die Öff-
nungszeiten der Bau- und Wertstoff-
höfe erweitert, sodass Privatpersonen 
dort Laub abgeben können. Informa-
tionen dazu finden sich im
kommunalen Abfallkalender oder beim 
Entsorger vor Ort. Nur wenn es gar 
keine Alternative gibt oder das Laub 
stark verschmutzt ist, kann es in klei-
nen Mengen über die Restmülltonne 
entsorgt werden. Dies gilt auch für 

Blätter, die einen deutlichen Pilzbefall 
oder andere Pflanzenkrankheiten zei-
gen. Übrigens: Das Verbrennen von 
Laub durch
Privatpersonen ist gemäß Kreislauf-
wirtschaftsgesetz verboten. Verwer-
tung hat Vorrang.
In manchen Bundesländern gibt es 
Ausnahmen, jedoch meist nur außer-
halb geschlossener Ortschaften.
Wofür ist Laub im Garten nütz-
lich?
Im eigenen Garten, genauer gesagt 
unter Bäumen, auf Gemüsebeeten 
und unter Stauden, kann das Laub 
liegen bleiben. Der Boden profitiert 
von dem Schutzmantel, denn bei 
starkem Regen bleiben mehr Mine-
ralien in der Erde. Ein Laubhaufen in 
der Gartenecke ist für Igel, Insekten 
und andere Kleintiere ein optimaler 
Unterschlupf für die kalte Jahreszeit. 
Wer einen Komposthaufen hat, kann 
Zweige und Laub im Wechsel schich-
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ten. Die Blätter verrotten zu nähr-
stoffreichen Humus, der im Frühjahr 
anstelle von teurer Gartenerde ver-
wendet werden kann. Was für Igel 
ein warmes Bett ist, mag der Rasen 
allerdings weniger: Unter dickem 
Laub fehlen Licht sowie Nährstoffe 
und das Gras vergilbt.
Was tun bei Regenrinnen und 
Abflüssen?
Regenrinnen und Abflüsse sollten 
im Herbst regelmäßig auf Laub kon-
trolliert werden. Denn wenn sich die 
Blätter dort zu einer dicken Schicht 
formieren, werden sie so wasserdicht
wie Plastikfolie. Die Abflüsse können 
verstopfen und der Regen sich vom 
Dach oder vor Ablaufgittern einen 
anderen Weg suchen, was teure 
Wasserschäden verursachen kann. 
Vermeiden lässt sich dies durch 
das Anbringen spezieller Gitter, von 
denen die Blätter abrutschen, oder 
durch regelmäßige Kontrolle und 
Reinigung.
(Beratungsstelle Bergisch Gladbach, 
Verbraucherzentrale NRW e.V.)
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Die nächste Ausgabe erscheint am: 
Freitag, 06. November 2026

Annahmeschluss ist am:
29.10.2026 um 10 Uhr

Gesuche
Kaufgesuch

Kaufe Klaviere, Weine & Cognac
Achtung sofort Bargeld für Näh-/
Schreibmasch., Bücher, Tiffany Lam-
pen, Rollatoren, Zinn, Tafelsilber, 
Münzen, Modeschmuck, KTM-Por-
zellan, Armband-/Taschenuhren, 
Bekleidung D/H! Kaufe alles aus 
Wohnungsauflösung. Gerne ma-
chen wir Ihnen ein seriöses Angebot 
Tel.: 0177-3991619 Hr. Braun
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Tierärztlicher Notdienst
	 Dr. Herbert Dreesen, Herrenhöhe 

1, 51491 Overath, 02206/5464
	 Nach vorheriger telefonischer 

Absprache
	 Dr. Klaus Eckert, Wahlscheider 

Straße 23 A, 52797 Lohmar-
Wahlscheid, 0177/2192074

Freitag, 23. Oktober 
	 Löwen-Apotheke
	 Hauptstraße 55, 51491 Overath, 02206 2223
Samstag, 24. Oktober 
	 easyApotheke Porz
	 Friedrich-Ebert-Platz 13, 51143 Köln, 02203 1010969
Sonntag, 25. Oktober 
	 Elefanten-Apotheke
	 Hauptstraße 37b, 53797 Lohmar, 02246 4954
Montag, 26. Oktober 
	 Linden-Apotheke
	 Hauptstraße 55, 53797 Lohmar, 02246 4380
Dienstag, 27. Oktober 
	 Berta-Apotheke
	 Olper Straße 111, 51491 Overath, 02204 73588
Mittwoch, 28. Oktober 
	 Hirsch Apotheke
	 Wahlscheider Straße 25, 53797 Lohmar (Wahlscheid), 
	 02206 7937
Donnerstag, 29. Oktober 
	 Bären-Apotheke
	 Frankenforster Straße 4-6, 51427 Bergisch Gladbach, 
	 02204 61701
Freitag, 30. Oktober 
	 Rather Burg-Apotheke
	 Rösrather Straße 597, 51107 Köln, 0221 864051
Samstag, 31. Oktober 
	 Engelbert Humperdinck-Apotheke
	 Humperdinckstraße 14, 53721 Siegburg, 02241 592040
Sonntag, 1. November 
	 Apotheke im Heidecenter
	 Guntherstraße 82, 51147 Köln, 02203 61482
Montag, 2. November 
	 Herz Apotheke
	 Hauptstraße 253, 51503 Rösrath, 02205 1323
Dienstag, 3. November 
	 Sülztal-Apotheke in Forsbach
	 Bensberger Straße 268, 51503 Rösrath, 02205 9049150
Mittwoch, 4. November 
	 Apotheke zur alten Post B. Mattlener & M. Heider OHG
	 Hauptstraße 51, 51503 Rösrath, 02205 6677
Donnerstag, 5. November 
	 Marien-Apotheke
	 Vürfels 77, 51427 Bergisch Gladbach, 02204 67074
Freitag, 6. November 
	 Sülztal-Apotheke in Rösrath
	 Hauptstraße 19, 51503 Rösrath, 02205 2580
Samstag, 7. November 
	 Kaiser-Apotheke
	 Kaiserstraße 71, 53721 Siegburg, 02241 50528
Sonntag, 8. November 
	 Königsforst Apotheke
	 Rösrather Straße 663, 51107 Köln, 0221 861426

Jeweils ab 9 Uhr bis 9 Uhr Folgetag
Angaben ohne Gewähr
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